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·Einfluß von . Fehlern in den Koordinaten der Fest­
punkte auf die Koordinaten des Neupunktes bei 
.trigonometrischer Punktbestimmung durch Ein­

schne iden . 

Von Dr. Ing. P. Werkmeister in Straßburg i. E. 

Bei trigonometrischen Punktbestimmungen werden die Koordinaten der 
Ji"'estpuükte· im. a1 lgemeinen als feh lerfrei angenommen; e l egent l ich kann es 

. aber auch von Interesse sein, den Einfluß von Fehlern in den Koordinaten der 
.: f'·estpunkte auf die Koordinaten des Neupunk tes kennen zu lernen. Die rechne­
. rische Bestinimun.g eines solchen Fehlereinflusses ist umständlich und wenig 
:ü6ersichtlich; an ihre Stelle tritt besser eine im Grundgedanken graphische 

Lösung der vorliegenden Aufgabe. 
Bedeuten (x, y) die Koordinaten des Neupunktes und (.1�„, .Y„) , (.i-b, .Yb) . . 

. . • diejenigen der Festpunkte, so sind x und y Funktionen der Festpunkts-
,.; .;koorclinaten und man kann setzen 

·; ' -, ; _, :x = F.: (x., y.; ..rh, Yh; . • • ) y = 11� (x„, Y„; xh,Yb . . . ) ( l) 
:Bezeichnet man die mittleren Fehler der Festpunktskoorclinaten mit Jl.-1.', Alf;,"; 
Mi/, Mb''; · . . . , so erhält man für die entsprechenden m i ttleren Fehler Mx 
und Mr von .:i:- und _„, at1f G rund des Fehlerfortpflanzungsgesetzes 

11'1..,. =V( Cl f� JJ1.-) 2 + (Cl E'x M"") �Lj- (Cl F.,. 111.i' 1 u -�--(· �!�;,-::)-� + . . -_ Cl xR Cl y. Cl xb i Cl .Yi. 

My ·v(� .flY_ M.:) 2 + ( 8 .r� M.,-·) � -r ( d j� ;�T� ��· �; ���1r: :�) � �r- -
. o x11 . Cl Y� Cl xb · J „ 

oder nach Einführung von entsprechenden Abkürzungen 

Mx= f b, :r,: 2 + 6 Xn" !!+ t,-x1,' 2--:.F- E'X?i+ -�- .- . 
My::;:: V 6,.y„' 2 + l::,J'a" 2+ ,6)'�;2+·-DY:,; 2 +·--� .--. 

di:ibei bedeutet q 1 · w ' die mittleren Fehler von .i· und J' für den „ ·  , { A x' und /\ ;1 '} 
6, $/' tJ ll d 6 Yi" nur {;'} mit dem mittleren Fehler {��:J behaftet ist. 



Qi'e .E�mitnung der Fehler ,u: und-·My ges�hieht ·in der: Weise, daß man 
·: .dJe· m;ittteren Fehler 6. .-t/, 6. Y1'; L �1''., 6. Yi" �nter Bea��tung gewisser. gra­

pllischer Naberungen auf· Gru�d ei��r maßstäblich .·gezeichneten Figur getrennt .' 
.�esti�ß.lt, und .sodann den Gl�ichungen (2} entsprechend, zusammenfaßf; d;ie 

· GJe·�chungen (1) werden dabei ·nicht, b�nü,tit,· so daß .man .�ie nicht zu kennen. 
· Qraucht.•) 

· 
. lm folgenden soll 9ie Bestimmung. der �ittleren .Fehler Mx und My b�i ·',· · 

· .deu Aufgaben des Vorwärts- und Rückwärtseinschneidens. gezeigt werden. 

Vorwlrfselnscht1�1den. 
In ihrer eh1fachsten Fo

"
rm lautet die. Aufgabe des Vorwärtseinschneidens 

· (o.lgendermaßen : Zur Festlegung _eines Neupunktes P wurden iti den F estpunkt�n 
. . A und B , {Figur 1) die Wi nlcel P.1111.: = .« ·un:d, A. ß ,e::;;;: ·ß · gemessen. 

• • • · � ; . ! ' • l ,.. . ·: 

Fig. 1. 



"-:· ..., „,,. , „ 
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stellen a, a1 und a2 die Abstände der betreffenden P•uallelen vor. Den Abstand 
a kann man der Figur entnehmen, wenn man unter Anwendung eines genügend 
großen .Maßstabes den Punkt' A um <lie Strecke 1u11 nach A' verschiebt*), und 
durch A' die Parallele zu A B zieht. D ie Abstände a1 und a2 erhält man nach 
Ermittlung von a aus den Gleichungen 

AP BP 
a1 = a -- und ao = a -------AB � AJJ 

mit Hilfe des Rechenschiebers. Die Richtungen für die auf die Absfände a1 und 
112 sich beziehenden Parallelverschiebungen ergeben  sich in jedem Fall auf 
Grund der durch die Figur 1 angedeuteten Überlegung . 

. Bestimmt man in der angegebenen Weise die den Koordinatenfehlern µ,11', 
µ,„", µ,1,' und µ,b'' entsprechenden Lagen des Punktes P, so erhält man die 
Punkte P„1, P„11, I',/ und P1/1; die Koordinatenunterschiede dieser Punkte in 

Bezug auf den Punkt P stellen dann die in den Gleichungen (2) mit !::,. .1·11', 
/j, .:ra'', 6. .i:,,', 6. .:rb" und L:,.y,,', 6 J'„", 6 J't.', 6J'1," bezeichneten Fehler vor. 

In der Figur 2 ist die Bestimmung der mittleren Koordinatenfehler ("x und 
/Ly des Neupunktes P für das durch die Figur gegebene Zahlenbeispiel durch-

-r-��--�-------- ·•!i •1 L"J .'1 " ,ir:m �1„�n1..-.1,p .....,..._.. __ L..__..,��1-• -'"il 

Fig-. 2 .  

geführt für den Fall, daß die Koordinaten der Festpunkte A und B je mit dem 
mittleren Fehler ± 3 cm behaftet sind; der Gang der Lösung ergibt sich aus 
der folgenden Zusammenstellung der in Betracht kommenden Werte. 

Bestimmung des dem mittleren Fehler µ,„' = ± 3 cm entsprechenden 
Punktes P"1; 

a' = 3 0 cm I 

�) Bel dieser Verschiebung ist es glelchglltig" oh man sie in positivem oder negativem Sinn 
"vornimmt. 



, - ,AP 3 l 
a1 = a AB:::;:: , cm 

-
. _ _  , ,  RP - . a2 ' = ä' AB . ..:_ 2, l cni 

6_ Xa' ;;;;;; 0, 6 ·cm � J'11 , 21 Ü- fm 

·des dem mittleren· ··-Fehler ��„ ·= ± 3 �m entsprechenden. -

a":::::: 0 2-cm - . 1 

, AP _ . _ BP -a1":::::::; nlj AB::::::; 0, 2 mn a.,t = a" AB=?•.• �m 

� �a'' = 2, 0 cm /').Je.�' - _ 0, 7 cm 

des d�m mittlt�en Fehler- µ,b' = ± 3 cm entsprechenden 

b' :::;: 3 0 cm � 1 < 
BP w -- - A'P -b ' :::::= b' - - -2 1 cm b " -- -b' � _,.._ 3 1 '- 'n• 

l 1 - A ß - ) . - - II --, AB 
_-:- . ' -- „ „ 

-�-�I)· =i;·a ·r/;; �· -b. ;_�_; ·_: .2,·o·�,;;_ _ 
- ' 

• • ·, • ·, 1 '· �, : - • \- • • \' ' ·/, • · , ' ' • 
des' dem m!ttlerep Pe�ler· �'b" 

„ ± 3-ct'n en��prechenden · ·. 

li1 = 0, 2 cm. , 
BP --

· - ·  AP: . - _ b 11 = b1' - = 0 l cm _ 1. 1' = - b" .:.__ = . O 2- cn•: -l ._ - A ß - l . - Vj - A B - 1 
-

„ 

6. xb'' = l,·9 cm 6,J'b":::::::: 2, 3 än -
· 

Auf Grund der Gleichungen (2) ergibt sieh graphi'sch � m der in der 
f:i�ur ange'�benen· weise � oder rechnerisch

' . 
, ' µ,„ � ± 3; 6 tm" · P,Y = .:f 3, 7 c'tn 

.� ' . .·· . ; 
• 'j \ 
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In ähnlicher Weise gestaltet sich die Bestimmung des einem Fehler 1.10 bei 
dem mittleren P nkt C entsprechenden Punktes P0 (Figur 4·). Wird durch die 

Einwirkung des Fehlers µ.0 der Punkt C nach C' verschoben und zieht man 

--

---- -- -- -

fig. J. 

B 

Jl 

Fig·. 4-· 

durch C' die Parallele zu C P, so bestimmt diese auf A P und BP zwei Punkte 
. ·  iI" und 11.a die auf den Umkr�isen der Dreiecke P., AC· bezw. PC B C1 liegen . 

. D� dfe.Sehnet} lf;P0 und FJ� �� klein sind, so darf man an ihre Stelle die Tun­
g�nten .in He . uüd; .H� treten lassen; mit Rücksicht auf die ebenfalls mit µ,. 



, . ·;,".> ,> '· klelnen Sttecken P Ifa und P Ii0 darf man voli diesen Tangent en annehmen, daß 
�';'\: .:: -. ' . · sfe: für di� k urzen in Betracht kommenden Stücke pa.ralliel sind zu den beiden 

):: ;'::� .. : ·T_aug�nten, im .P unkt Pan die Umkreise qer. Dreiec�e PA C urid . PB c. Man 
· · 

. er:MUt demgemäß den · P unkt P� · ·nach B�stimm.ung 
· 

der Punkte ·u, und Ha als 
'
. , :·_ · '.sd��htpunkt der Parallelen dur:ch diese P unkte z u  den Tan,gente�in Pan d ie . 

:.„ ·· ··'. " ' · ,  Kreise . Über A C  und B C. 
1. • • . 

_ �„� � . , . .  · Bestimmt man in . . d ieser Weise die. den Koordinatenfehlern p.„1 t. f'-11"; µ,1i', 
J. :--" .;..;.\ µb" und Pie', P.o" enst&prechenden Lagt(n des Punktes P,. so ergeben sich d ie 
"'· <.:· : · '-�un.kte P�1, P."; Pb', "Pb" un,d IV,_ Po'': ::die Unt,er$�hiede zwischen den Koordi-
lf·' '" 

naten dies.er P unkte und denjenig�n des. Punktes. P stellen dann die in den. 
Gleich�ngen (2) mit !:::,. x, und /:::,.f/1 b'e;zeichneten Ei nzelfeh le r vor: 

FUhrt _man dte . �e stimrilung der
· 

mitdere�· Feh le.r p.� und #'y für das in 
•· der„ Fig�·� 5 gegebene B ei·spiel für den Fan· dur�h,·�daß· die·K?ordinaten'. d�r drei 

· / ' li{.ltJ <�:- .�Jfi, 
.. ' 

·t 1:._ j '�1�·� 
•· Fig.�.5�· . ' 
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Faßt man diese Werte in der durch die Gleichungen (2) bestimm ten Weise 
zusammen, so findet man 

ftx r= ± 3,3 cm �J,Y = ± 4,0 cm 

Sowohl beim Vor\värtseinschneiden als auch beim Rückwärtseinschneiden 
kann man die zur Berechnung der Fehler !'x und �i� graphisch ermittelten 
Einzelfehler f::.:r/, �y11 und D,.1:i", D,.yt" in einfacher Weise einer Probe unter­
werfen; man entnimmt zu diesem Zwecke der Figur die Koordinaten der Punkte 
P/ und Pt und berechriet aus ihnen und den um �1• bezw. �'·i" veränderten 
Koordinaten der Festpunkte mit Hilfe der betreffenden Richtungswinkel die den 
gemessenen Winkeln " und ß entsprechenden Winkel, die dann mit jenen über­
einstimmen müssen. 

Theoretische Betrachtungen über die Orientierung 
photographischer Ballonaufnahmen nebst der Be­

handlung eines speziellen Falles. 
Von Dr. K. Welgel, Professor an der k. k. Technischen Hochschule in Lemberg. 

(Schluß.) 
a). !1i, = H� 

Die Orientierung der dritten Aufnahmekategorie bedingt bei zwei identifizierten 
Kartenpunkten - außer der im Strahlenbüschel vorhandenen - noch zwei un· 
abh. Bestimmungsstücke. Diese sind hier die horizontale Entfernung der beiden 
Punkte d und ihr Höhenunterschied 6 H = 0. Um die Formeln in möglichst 
einfacher Form erhalten zu können, wurde folgende Lage des Koordinatensystems 
(siehe· Fi_g. l.) angenommen. 

Der Koordinatenursprung befindet sich im Aufnahmepunkte (Ballonorte), 
die X-Achse ergibt sich als Schnitt der durch den Hauptstrahl der Aufnahme gelegten 
vertikalen und der durch den- Ursprung gelegten Horizontalebene (die + Hichtung 

. gegen die aufgenommenen Punkte gerichtet), die Y-Achse befindet sich in der 
oberwähnten Horizontalebene senkrecht zur X-Achse (die + Richtung rechts 
vom Aufnahmeapparate), die h·Achse geht lotrecht vom Aufnahmepunkte (die 

· + Richtung nach unten} . 
Aus· der Fig�r ist weiter ersichtlich: 

y9 - y1 d , 
( 

_ ) 
sin ß1 sin ß2 _ ( 

) 
sin ?'i sin ?'2 tg e1 = ---- un tt = .i9 - .t'1 . (ß ß) - Y2 -Yi -. ---- , 

;1:'2 - %1 Sill 1. - . 2 Siil (7;1 ·- ]'�) 
· . . y9 -y1 _ sin ß1 sin {12 sin (111 - 112) 
foghcb tg a :;:;:: -·- - = -. --- ---. -- . 

:r2-x1 sm (ß1 - ß2) srn y1 sm /'2 
Alle in dieser Formel vorkommenden Winkelwerte sind bekannt, da ro der 

Neigun�swinkel' des Hauptstrahles gegen den Horizont bekannt ist. 



: ,Es, ist„ nfimlich ßi.�·(j)-.·rp.1,: .ß1f-::-al-<p2, tg r1 =·tg ß1·ctg a1, tgy2 = 

��= tg ßg .�tg "2· Ist O' ·bekannt, ·so·' kann die .. Bestimm�ng der· ·gesuchten . Winkel 
· .  � i\nd 111 :.d-er Entfernungen 1·11' .f.2 und �es Höhet\u_nter�c.hiedes· lt erfolgen. 

!L '::;::;:.'(J - a2; v = lSQO _:_ (11 '-- ti:1) 
''t · _' -d __ sin �-- _ d �in (a - tx.2) 1, _ d sin v . sin (O' - a1) 

· sin (a2....,... ai ) - sin (a2 :- a1)' 9 - sin (a2 -a1} - sin (a2-a1) 

1 _ . . . ß _ . _ . · sin (a - a1) · • _ i ........ r-J cos afi tg 2 ......... r2 sm a2 tg.rll = d . cos a2 tg ß" -· 
. . . sm(all-a1) . . · · 

_ ' sin '(o"7 a1) • · . 
· 

- d . ( . 1. ) sm «a tg ra· 
· $In «s - «1 · , 

l!'o = E1'+ le _:_Ha·+ lt, 

! 

1. 
1 

,,„ 
.1 

1 
h 1 

1 
1 
1 t. 

··.··: 
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Wie aus der .Figur 2 zu ersehen ist, ist (1) der Durchschnittspunkt des 
Strahles J mit der durch den Punkt 2 gelegten Horizontalebene. Der weitere 

1 1 1 
{!J1 \ / lh. . ' , 1 1 

-- - - - - - - - 5") � 7)' - - - �- �-' ' 
1 1 / 1 1 
i .AH 

1 
ll 1 1 1 ---------------->- -"-

! � - - - - - - - >:1 - - - - - - -! 
�- - - - .'__ - - - - ><1 - - - - - - - - -1 
1 

Fig. 2. 

y 
t 
1 

1 
1 

1 
' 

t - - - - - - -2·�, 
1 
1 
1 
1 
1 

�L 1 

1 "'- 1 1 1 1 1 
1 > 1 �1 1 1 0 1 1 J......J-t- -- - t-- - -· � - -AH - - �- - -;, - - -l 

1 

O'H 

Rechnungsgang ist bis auf die Bestimmung von 6, <1 dem friiheren identisch. 

tang (l1) 
= 

sin ß1 sin �!..�in lz�=-:::!2] 
sin ({11 - ß2) sin r1 sin r2 

6 a = u - ( tJ), ll2 - H1 - 6, H; 
. /\ e . [( ) /\ fl ctg ß, 

sm w a= d-srn 11) - «t, e= u -----, 
cos a1 

sin /j, <1 =  L lfctg ß1 sin [(a) - ad 
d cosa1 

µ, =:;:: a - a2 = (<1) + ,6 t1 - all, 11 = 180° - (a - a1) = 180° - [(a) + .6 a - a,] 
· 

sin µ _ sin [(tr) + 6 <1 - a�J 1'1 = d . --- - d ---.---·-�-·-··--- 1 sm (a2 - a1) sm (a2 - a1) 
,. _ d sin v = d �!n [(o-) + 6. <1 -.:_ix1J 

2 - sin (a2 - tx1) . sin (ai! ·- a,) . 

lt =1·2 cosa2 tgß2 =t·11sin a2 tg112; H0=IJ;+6.II+11= H2 +lt. 

r r 



•. . ·:sehr h�ufig kom'mt 'es auch vor,
. 

daß· b�
·
i Aufn�hmen: �üt 'gen'tlgender An-

. ..r> :.-ia�l · .  yo11·: Orieptietungspunkt�n- auch. cÜe ·Örientie1iunrg de$ Aufnahmeapparates 
�:. '' , ' .;;\' Jlacb· .3J jedoch nur a·n näh er  n d erfoJg.t 'sei. · , , .. -. 

· 

��t< ':� :: : · . • l� d_iesen Fällen und auclr in solchen mit �er An��ndung der Ausgleichungs-
1:;. '. �'.1• :· fei:h�ung Hefürt ·uns· tlie oben angegebene cösung ziemlich �·c_hnell die genäherte 
�r: . , ::.· '_rela�iye Lage und .Höhe des Aufnahmeorte$ (BalJ.onorte·s)„ welc)ler Umstand für 

.: �:�� - :: / ;: di.e: -�n?güitige Lösung der gestellten AufgFtbe große Vorteile �ietet. . · l,1·'·�:·":• :· .... . · . Die �w�·okmäßige Anwendung der Ausgleichu ngsrechrturrg b�1 Orientieru11gen l�11 d • • ., ' . l, ' • ; 
.:,,._ , „,. ·:' '.·det· Ballonaufoahmen beab&ichtige ich i.n einer separaten Abhandlung darzustellen. 
'/', . ' �' ' �-·� ' . 

ein' 

. > 
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Unt.er Przemys l Ottokar wurden im Jahre 1268 die Begriffe über das Maß 
genauer festgelegt, und zwar folgendermaßen : 

Der Ausgang des Landes�naßes war die Breite eines mittleren Gersten­

körnel. (Nach heutigem Maße etwa 5 mm.) 
4 Gerstenkörn.el ihrer Breite nach nebene inander ge legt bildeten einen Quer-

finger. 
4 Querfinger nebeneinan�er waren eine Querhand. 
10 Querfinger gaben eine Spanne und 3 Spannen e1 11e Prager E lle. 
42 Ellen waren ein Land- oder Wald-Seil"'). 
K 1 au s er gibt bei diesem Maße folgende Bemerkung : 

cNota: Umb kuenfftigen Gottes Seegen solle man in Ausmessung der 
Felder · einem jeden Seil zwey Quer-Hand zugeben : Oder es solle das Seil 
umb_ zwey Querhand la enger seyn über die 42 Ellen.» 
l Teichgraberseil = 22 Ellen. 
5 Landseil = l Morgen oder Gewendt = 210 Ellen. 
5 Morgen = 1 Ruthe. 
12 Ruthen = 1 Hube. 

l Meil = 60 Morgen oder Gewendt = 300 Seil = 12.600 Ellen. 
Damit im Maße eine Gleichheit sei, wurden die Felder in Beete von gleicher, 

einheitlicher Länge eingeteilt, und zwar so, daß auf das eine Beet 7, auf das 
. andere jedoch 8 Furchen, somit auf zwei Beete 1 S Furchen fiel en . 

Anderseits wurde ein Unterschied zwischen der könig·lichen, geistlichen, 
Herren· oder Edelmanns· und Bauern-Hube gemacht. 

Die königliche Hube enthielt 12 Schock Beete, 

die geiitliche Hube enthielt 11 Schock Beete, 
die Edelmanns-Hube enthielt 10 Schock Beete und 

· die Bauern-Hube enthielt nur 8 Schock Beete. 
Trotz dieses Unterschiedes sollte jedoch auf jede dieser Huben das gleiche 

Maß von Aussaat fallen, und zwar 64 S trich (Hohlmaß). Man ging von dem 
y< .' Grundsatze aus, tlaß auf den besten (königlichen) Feldern wegen ihrer Güte 

dünner gesäet werden müsse als auf den schlechtesten Feldern. 
Um eine Gleichheit in der Länge der Beete zu erreichen, wurden d.ie Pflug­

rädchen mit einem einheitlichen Durchmesser angefer tigt, und zwar so, daß sie 
sich auf einem Morgen oder Gewendt (Länge = 2 1 0 Ellen) 60 mal umdrehen 
sollten. Der Durchmesser eines solchen Normalpftugrädchens betrug nach Klauser 

· , ll-r Ellen , der Umfang 3 � Ellen. 
· Da sich jedoch später herausstellte, daß der Unterschied zwischen der 

königlichen, geistlichen, Edelmanns- und Bauern-Hube zu groß war und die 
· Beete im ganzen Königreiche ungleiche Länge und Furchenzahl hatten, wurde 

von der Bestimmung der Fläche nach Beeten abgegangen und ein einheitliches 
Maß für eine Hube bestimmt. E ine Hube sollte nunmehr 192 Quadrat-Landseil 

. enthalten. Wann diese Änderung eingeführt wurde, ist nicht bekannt. K 1 au s er 
schreibt hierüber folgendes: «Es wird der Unterschied, daß eines Baurens-Feld 

. *) ßepa1rnt_ nach dem Meßrriittel. 



· · ·aufs . l\Uer:
diekste , · e.ine

. 
Koenigljche Land7fluben 'aber· aufs aller'dinneste besaeet 

··' < werde·n s.o'lle;'. nicht mehr. beubacli.tet. · Es stebet ·einem Bauren, frey picke oder 
. . 41ün � aei11

. 
f.elcl zu besaeen: er bedarff„"des Landm'esse

'
rs Unterricht hirinne.nfalls o;. -' . lf . ' • � . • 

ga:t · iitCJ1t, .. und. weiß ein· Bauer- gat wo1, , wie ·er seiii Felct hesaeen · muesse. Es ·, 

. ha,ben� 4ie Bauren .anjetzo an manchem Ort so gute Felder,. als die Herrschaft 
' · .·seibsten . . _Dahero werden die Felder durchgehends auch mit einerley Maß aus· . 

. gemessen und eines w.ie das andere ausgerechnet , jedoch mit Beobachtung, ob 
ein · FeJd· gut, mittelmäßig, oder. mager seye ; • 

. . 

, · „ Aqf die .schlechten Felder, rech'q�te·. man 7.2 S.trich· "(Hohlmaß) Aussaat auf 
ei�e Landhube, auf mittlere 64 "S�riCh und auf gute Feld.er

· 60 Strich. 
' _ , .  • • \. 1 
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Landseil, das 52 E llen lang ist, gemessen, der Wald mit einem solchen, das 
120 Ellen lang ist (Wild- oder Waldnetz). Die Felder werden auf Huben und 
die Wälder auf Stallungen gerechnet. 

Der Unterschied zwischen den alten ( l 022 eingeführten) und dem neuen 
( 16 17 bestandenen) Landmaße ist folgender: 

Altes Landmaß: 
1 Landseil = 42 Ellen. 

Ruthe = 5 Morgen = 1050 Ellen. 
1 Meile = 12.600 Ellen. 

Neues Landmaß: 
Landseil = 52 Ellen. 

1 Ruthe = 8 Ellen. 
1 Meile = 18.980 Ellen. 

Das alte Landmaß unterschied zwischen der königlichen, geistlichen, Edel­
manns- und Bauernhube. Nach dem neuen Landmaß beträgt eine Hube einheitlich 
64 Morgen. 

Früher rechnete man auf ein Schock Beete 6 Strich Aussaat. Nach dem 
neuen Landmaße wurde die Messung der Felder nach Beeten nicht mehr vor­

genommen. Die damaligen Landmesser haben sich bereits einer größeren Genau­
igkeit beflissen. K 1 a u s e r  schreibt hieriiber folgendes: 

cEin j�der Landmesser muß alle Gründe auf die beschriebene 
neue Landmaß durch die hiezu nötigen geometrischen Instrumenta, wo­
.
mit man alle Winkel, Zipfel, Ecke und Krümme der Gründe erkundiget, 

unabgaenglich. ausmessen, in Reyne gewoehnliche Schreibtafel ordentlich 
verzeich11eu1 mit dem Transportanten zu Papier bringen, sodann aller­
erst auf Quadrat Landseil, Ellen oder Strich ausrechnen und den Inhalt 
eines Feldes sambt der Aussaat, was auf des eyne oder das andere Feld 

fallen tlrne ansagen. Gleichviel kan man auch, wieviel ein ausgemessenes 

Feld an, denen Schock Beeten (weiln es die Bauren , und zu Zeiten die 

Wlrtschaftsbeambten also verlangen) halten thue, beynebst melden.» 
Die Änderung des Flächenmaßes scheint Hand in Hand mit der Anderung 

der Hohlmaße gegangen zu sein. 

Zusammenhang der Aussaat mit der Fläche. 
Zur Aussaat eines Seidel voll Weitzen legte man eine Ffäche von 42 ! 

Quadratellen zu Grunde ; für die Aussaat eines Bindt = 4 Seidel rechnete man 
eine Fläche von 169 Quadratellen. Für ein l\letzel oder l\faßel = ·r\f Strich Hohl· 
maß) rechnete m�n eine Ffäche von 507 Quadratellen. Zur Aussaat e ines Striches 
{Hohlmaß) benötigte man eine Fläche von 8112 Quadratellen = 1 Morgen. 

Im allgemeinen galt vom Zusammenhang der Aussaat mit der Fläche, daß 
Felder mittlerer Güte vorlagen, das Saatgut mittelmüßig (nicht allzustark in den 
Körnern) sei und daß man mit Wintersaat re!"chnete. Für eine Fläche, auf welche 

9 Strich Wintersaat fallen, genügen an Sol11mersaatgut schon 8 Strich. 

Aus dem Zusammenhange von Fläche und Aussaat geht hervor, daß die 

Arbeit des Landmessers vor 200 Jahren nicht allein darin bestand, die Fläche 
zu bestimmen, sondern auch festzulegen, wie viel Aussaat jeweils auf ein Feld 

zu verwenden sei. Klause r sagt : 
• 

1 ,«Es muß 9ahero ein jeder Wirtschaftsbeambter sich nicht nur allein 

und schlecht weg,. sondern cum grano falis und mit Vernunfft auf des 

1 1 
J 

1 1 '1 
! 1 
! 



, Landmessers Aussage verlassen,- noch weniger
. aber sidi beklagen, als · 

· o·,ß der Landmesser zu viel ed�r zu ,\reriig zu. eines Feldes Am�saat a11- · 

·.gesetzt und gleh�hsam in den Landmesse_n gefebltet hatte, sondern , wenn 
er inehr oder wenig;er auf \�in Fel� �ussäet, so solle er: . 

. t. ßescheitlentlich, ob ·es eine Winter .oder Som mersaat seye, 
2. ob das Feld eines von besten, oder schlimmsten, 
3. ob der Saamen groß. oder kleinkörnig , . 
4. ob der Säemann nicht zu 4ick oder zu· dinn 'gesäet habe 

a,ls 'guter und verständiger. Wirth bey skh selbsten betrachten.» 

oa·s Waldm�ß·. · „ · .• · 

.„ .. . Zum· ·Ausmessen von Wäldenl vel:wen·d·ete man ein Sejl," da-s eine Länge . 
·�;>:. '; v-9,n.4Q·.Kla6ern·..;....120 Ellen hatfe. Dieses Seil nannte:.-nian .Wild- oder Wald· · 
�� ;." ·-"'' l '' �- � - ; . ••• - • - 1 -· • - - -_;- - • : -• ' •• : _. • • 

„ . 
"�'.i'„ · -seil:, od�rfGa:rn. · 

. ..··. . . ·. · ., i · . . 
:; �>' :·: · .. :_

'
,!· D.as; gebriuch1_iche Fllichen·m�ß._, ·w�r 'ctie Quadrat�.S.tatfoiik. ,piese war als 

. . · · ·, ... qu�cl[�t. �-��a�ht, -dessen Seitenlänge. )20 EHe.n 't6 . Garn) :b�t�u·g, Der Name.Stal·„ " · Jung scJ.1eint.m_i�„der Ausüibung_ der· Jagdbarkeit im· fusamm�nhange .zu stehen. 
<J· J�,�_P J�!?3'1,�r ,S�a�'lu!l� ,aus ctend,�:r:u�p� Aie, Fonµ �i?:es 9u�4r�t��s„.um a?: q��sen . 

. ;:r�. u�g�fi�l�ten Selten die Aufstellung des zur Jagd nottgeQ. Jagdze4ges (Wtldnet.ze) 
,_. : . ·. · . iekhter .zu· {testilJ t�n. . · · · · · 

i 

·Lit·era�.urb�ricftt. · · c :. · _ 
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m atikern Nachahmung gefunden . Die .G eodlisie wurde eine besondere Fachw i ssenschaft, 
we lche den gan�en Menschen verlangte> während die Mathemati ker sich m eh r  Prob le­
men rein theoretischen Charakters zuwandten . Erst i n  der n euesten Zei t ist der G edanke 
wieder hervorgetreten, daß auch der Mathematiker und i nsbesondere der  Leh rer an 
unseren höheren Schulen ei ne gewisse Kenntn i s  der Geodtlsie besit ien sol l te .  bt sie 
es doch, die der an den Schu len allgemein beh:indelten · Trigonometrie ers t Sin n un d 
Bedeutung gibt. · Aus den Aufgaben der Feldmessu ng ist d i e  gan ze G eom etrie erwachsen . 
Sollte n icht auch der heutige Mathematiker ei n gew isses Versfändn is  n i c ht bloß für die 
geometrischen Lehrsätze, sondern auch fü r ihre Verwendu ng bei w i rk lichen Messungen 
besitzen ? « 

Der Autor geht von der unbedingt r icht igen Anschautmg aus, daß die  Ausglei­
chungsrechnung als unentbeh rliche Hi l fswissenschaft för das Gesam tg·ebiet der G eod äsi e 
in den Vordergrund geste l l t werden müsse.  Daran reiht sich die n i e d e r e G e  o d :i s i e  
und der sphärische Tei l  der h ö h e r e n G e o d ä s i e , wel che eine recht ausfii h rl i c h e  und 
gute Behandlung finden . Teile des  Werkes, we lche s ich  m i t dem Erdel l i psoid und dem 
Geoid beschäftigen, sind etwas ku rzer gehalten,  b ieten aber e in en guten Ü berblick iiber 
diese Gebiete. 

Neben der rein m athematischen Seite der Geodilsie wurde auch die prak t isch e 
Seite entsprechend gewürdigt, so daß auch M athematiker ein k lares Bild iibe r das 
Wesen und die Bedeutung der  G eodlisie gewinnen können . 

E ine größere Zahl gut gewäh lter numerischer Beispie le, welche sich m i t  Aus­
gleichungsproblemen und mit wicht igen A u fgaben der G eodäsie beschiftigen, :ünd ge­
eignet, das Verständnis zu fördern und die An wendung der gesch i lderten Methoden 
·rnr die Praxis· iu erläutern . 

Der Satz ist; von einigen un wesent l ichen Verbesserungen, die ausgewiesen sin d ,  
gut, · d i e  Figuren i m  al lgemeinen selu" sorgfäl tig 1md deutlich. 

Wir sind überzeugt1 daß die » G r u n d z ii g e  c1 e r  G e  o d il s i e « von Professor 
N ä b a u e  r)  welche im Wesen seine Vorlesungen über Geodäsie und Ausgl eichungs­
rechnung an der Teclrn. Hochschule in Braun, ch weig wiedergeben > n icht nur den 
Studierenden und Lehrern der M athematik ,  sondern auch l ngenieureu von g rollem 
Nutzen sein werden, sie werden auch von Geodäten von Fach,  dem sie eine gute, 
kurze Zusammenstel lung seines Wissenszweiges bieten , begrüßt werden.  

N ä b a tt e r s  » G r u n d z ü g e  d e r  G e o d [i s i e «  können wir auch den Geometern 
bes,fens empfehlen. D. 

' . 1 

2. Neue Bücher. 
B ö h m  F. :  Beiträge ium Äquivalenzproblem der Raumku rven . (Aus : » S.itzg:sher. „ 

d. bayer. Akad. d. Wiss .) Miindieu 1 9 1 5 1 G. hanz,  M .  - . 6 0 .  
J n t e r  n a t i o n a l e E r d  m c s s u  o g .  Astrnno m . -geod .  A rbei ten in  d e r  Schweiz.  

XIV. Band : Telegraphisclie Best immun g  cl.er Längenu11t1wchiede z w isch en schweizer ischen 
Sternwarten , 1 9 1 2 - 1 9 1 4 . Zii rid1 1 9  5, Komrn issionsverlag von Heer & Co. 

· J a h r b u c h ü b e r d i e F o r t s c h r i t t e d e r M a t h e m a t i k, bcgrii ndet von 
Kar l Ohrtrnann und Fel. �üller .  Hersg. v. Emil  Lampe. 4 3 . Band,  j ahrg. 1 9 1 2 . 3 .  
(Scl1 lußheft), Berlin  1 9 1 5 , G. Reimer. M. 1 9 . 8 0  

K ü n ß b e r g, Priv. Doz . Dr. h b e r h a r d Freih .  v . :  E inarmfibel . Ein Lehr- ,  L cse­
un:d · Bilderbuch fiir Einarmer. Karlsruhe 1 9 1 5 , G. Braun ' sche Hofbuchdr .  M. 1 . --- . 

p r o  c e s . V e. r b a·l de la 6 1  llHl Seance de J a  Comm isslon Gcodesique Suisse 
tehue au Pa l ais federa:J a Berne le 1 1er M ai 1 9  l 5 .  Imprlm er ie Attinger Freres. 

P-r z y b y 1 1. o k  E. Ü ber die Bedeutung der SaaJ1·efrnktion fUr Poh l höhen ­

. bestimmungen : Aus »Astron . Na'chrichten « ,  Nr. 4 8 1 1 ,  August 1 9 1 5 . 



, : · · · V e r ö f f e n t l i c h u n g  d e s  k Ö n i g l. · p r e u ß i s .c h e n  g e o d ä t i s c h e n  I ii s t i� 

. , · - 1 ti f e $. Neue Folge. Berlin 1 9 1 5 . P. Stankiewicz . Nr. 64. Seismometrische Beobach- . 
· .  �· .. · t.mige� Jn „Potsdam in ; der Zeit fom 1 .  I .  -- 3 L  XII .  f 9 'L4 . M .  2 . � . . . 
. : " ,>';';, " '  . . · .,v:i e r t e· l j a h r s s c h r i f t d e r  a

·
s t r o· n � m. G e s e l t" s c h a t t

'; · so .  Jahrg. , 1 .  und . :,_ · : ;: . .Z ,  " Hett� Leipzig, W„ Engelmann , Je M. 2 .-. · · . · 
„ · 

''., · . . •  : W a  n a c h . B. Über das Ki�uraglfod .der Breitensch�an�unge�, Aus : >Astronom. 
" N!Jc�ric'hten c: , Nr . 4 8 1 2, August . 1 9 1 5 . . . · : 

' . 
· 

· : ·. Y s e p. b u r g  und B ü d i n g e n, . F. W .  Für�t zu : Tafeln zum Abst�cken von ein· 
s�it��en, offen·eri · Wegkurveu mit I,3ei�ehaltung des. Weggefälles. Fra�kfurt a. M ; ,  I .' D . 

. Sa:u·e:rländer. M. 1 ._:_, · 

3. ZeÜ:.sohriftenschau. 

. · '  

�-:. ! -

. p_;9·:·tiö�1�·: . :· ' . ., �' ···, , 

d- e t h·8 b e r e·� b a y � i �· c h e. n V e r m � s � u n g s •  

die Entac�ä:digung · der Beatitfon bei Vornahm� au.s� 



Goldene Medaille Pariser Weltausstellung 1900, 

111111 

EU 
Telephon Nr. 55.595 k.  u. k. Hofmechaniker Telephon Nr. 55.595 

k. k.  handelsg eric htl ich  b e e ideter Sac hverstän d i g e r  
Lieferanten des k .  k. Katasters, der k .  k .  Ministerien etc. 

W I E N, V., Hartmanngasse 5 
(zwischen Wiedener Hauptstrasse Nr. 86 ;und �88) 

Theodolite 
Nivellier e Instrumente 

Universal Boussolen-
mit 

optischem Distanzmesser 

M e ssti sc h e  
Perspektivlineale 

etc. etc.  
unter Garanti e bester 

Austührung und 

genauester Rektifi� 

kation. 

empfehlen 

Planimeter 

Maßstä b e  
u n d  M e ß b ä n d e r  

Präzisions-Reisszeuge 
und 

al le  geodätischen I nstrumente 
und 

Meßrequisiten 
etc. etc. 

Alle gangbaren 

Instrumente stets 

Illustrierte Kataloge g1·atis nnd umgehend. 
Rep. araturen bestens und schnel lstens, 

· (auch an Instrumenten fremder Provenienz). 

Bei Bestellungen und Korrespondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, sich immer 
auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Johann Wladarz in Ba<len. 
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